
  

DDIIAASS--AAnnaallyyssee 

NNrr..  4488  ∙∙  FFeebbrruuaarr  22001122  
 

Sascha Waltemate 

Focused District Develop-

ment und Sicherheit 

Auswirkungen eines Programms zur 
Polizeiausbildung auf die Sicherheitslage 

www.dias-online.org 
 
Düsseldorfer Institut für Außen- und Sicherheitspolitik e.V. 
c/o Juristische Fakultät der Heinrich-Heine-Universität 
Universitätsstr. 1 D-40225 Düsseldorf 



 

 

 

Sascha Waltemate, B.A. 

Sascha Waltemate war als Soldat auf Zeit u.a. in den Bereichen Militärisches 
Nachrichtenwesen/Sicherheit und Operationsplanung/-führung in leitender 
Position eingesetzt. Nach einem erfolgreichen Studium der Sozialwissen-
schaften an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf absolviert er derzeit 
ein Master-Studium an der American Military University. 

Sascha Waltemate ist erreichbar unter sascha.waltemate@uni-duesseldorf.de.  
 

Sascha Waltemate, Focused District Development und Sicherheit, DIAS-
Analyse Nr. 48, Februar 2012 
Düsseldorf, Februar 2012 
 
Herausgeber 
Düsseldorfer Institut für Außen- und Sicherheitspolitik e.V. 
c/o Juristische Fakultät der Heinrich-Heine-Universität  
Universitätsstraße 1 D-40225 Düsseldorf 
 

www.dias-online.org 

 
© 2012, Düsseldorfer Institut für Außen- und Sicherheitspolitik (DIAS) 
 
ISBN: 

http://www.dias-online.org/


Sascha Waltemate  Focused District Development und Sicherheit  

 

Inhaltsverzeichnis 

1 Einführung .......................................................................................... 1 

2 Sicherheitsbegriff ................................................................................ 4 

3 Improvised Explosive Devices ............................................................. 7 

4 Afghan National Police ........................................................................ 10 

4.1 Polizeiaufbau und Security Sector Reform .................................... 10 

4.2 Struktur und Stärke ...................................................................... 11 

4.3 Kernprobleme ............................................................................... 12 

4.4 Focused District Development ....................................................... 14 

5 Hypothesenbildung ............................................................................. 16 

6 Datensatz ............................................................................................ 18 

7 Datenauswahl, Variablen und Operationalisierung ........................... 20 

8 Auswertung ......................................................................................... 23 

8.1 Entwicklung in Afghanistan und seinen Provinzen ........................ 23 

8.1.1 Entwicklung in Gesamtafghanistan ......................................... 23 

8.1.2 Überblick über alle Provinzen.................................................. 24 

8.1.3 Provinz Hilmand ...................................................................... 25 

8.1.4 Provinz Paktika ....................................................................... 26 

8.1.6 Provinz Farah .......................................................................... 27 

8.1.7 Provinz Kandahar .................................................................... 29 

8.2 Distrikt Lashkar Gah...................................................................... 30 

8.3 Distrikt Nahri Sarraj ...................................................................... 32 

8.4 Distrikt Sar Hawza ........................................................................ 34 

8.5 Distrikt Mata Khan ........................................................................ 36 

8.6 Distrikt Gulistan ............................................................................ 38 

8.7 Distrikt Kandahar .......................................................................... 40 

9 Fazit .................................................................................................... 42 

Abbildungsverzeichnis............................................................................... 44 



Sascha Waltemate  Focused District Development und Sicherheit  

 

Abkürzungsverzeichnis ............................................................................. 48 

Literaturverzeichnis .................................................................................. 49 

Monographien, Graue Literatur und Beiträge in Sammelwerken ............ 49 

Zeitschriftenaufsätze ............................................................................. 51 

Behördendokumente ............................................................................. 51 

Internetdokumente ............................................................................... 52 

Vorträge ................................................................................................ 54 



Sascha Waltemate  Focused District Development und Sicherheit  

1 

1 Einführung 

"We have built the police into a less well-armed, less well-trained version of the Army 
and launched them into operations against the insurgents. Meanwhile, nobody is doing 
the job of actual policing […]"1 

Diese Aussage Kilcullens, Counterinsurgency-Berater der US-Streitkräfte im Irak und der ISAF in 

Afghanistan2, kann als Bewertung der Afghan National Police (ANP) vor Beginn des Focused 

District Development (FDD) gelten und beschreibt zugleich Ursache und Wirkung: man hatte 

paramilitärische Einheiten ausgebildet und hatte dann keine Polizisten zur Verfügung3. Uniform 

und Waffe machen noch keinen Polizisten4. 

Das FDD, das Anfang 2008 startete, enthält neben der notwendigen Vermittlung von Überle-

bensfähigkeit in einer durch einen bewaffneten Konflikt geprägten Umgebung auch grundlegen-

de Ausbildung in Polizeiarbeit, um eine funktionierende Polizei von der Distrikt-Ebene aufzu-

bauen5. Das FDD bietet zur Zeit wohl die besten Chancen, eine Polizei zu schaffen, die den 

drängendsten Problemen der Afghanen gerecht wird6. 

Der Autor möchte in dieser Analyse untersuchen, inwiefern das FDD eine Auswirkung auf die 

Sicherheitslage hat. Dazu wird zunächst das der Analyse zugrundeliegende Verständnis von Si-

cherheit definiert, um dann näher auf die Security Sector Reform (SSR), die ANP und das FDD 

einzugehen, was die Grundlage legen soll für den empirischen Teil der Analyse, in dem die Ent-

wicklung der Sicherheit in den sechs Distrikten des dritten FDD-Zyklus mit der gesamtafghani-

schen Entwicklung anhand der durchgeführten Anschläge mittels Improvised Explosive Devices 

(IED) vergleicht. Dies soll Aufschluß darüber geben, ob das FDD eine positive Wirkung auf die 

Sicherheitslage hat. 

Insbesondere Cordesman hat sich mit dem Aufbau der afghanischen Sicherheitskräfte beschäftigt 

und geht dabei auch auf die afghanische Polizei ein. Er beschreibt deren Struktur und Probleme 

und geht dabei auch auf das FDD ein7. Cordesman befasste sich zudem mit IEDs in Afghanis-

tan8, hat aber bislang beides nicht miteinander verbunden. 

                                                 

 

1  David Kilcullen, 2008, zit. nach Foxley 2009b, S. 1 
2  vgl. Sountornsorn 2011 
3  vgl. Foxley 2009b, S. 1 
4  vgl. Mechlenborg 2009, S. 1 
5  vgl. de Vasconcelos 2009, S. 333 
6  vgl. Cordesman 2009a, S. 44 
7  vgl. Cordesman 2009a, 2009c, 2011, S. 53–73 
8  vgl. Cordesman und Lemieux 2010 
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Auch das Royal United Services Institute for Defence and Security Studies gemeinsam mit dem 

Foreign Policy Research Institute 2009 beschäftigte sich mit dem Polizeiaufbau in Afghanistan 

und verglich diesen mit anderen Polizeiaufbaumissionen, u.a. mit denen im Kosovo und in Sierra 

Leone. Es kam dabei zu dem Schluß, daß der Polizeiaufbau in Afghanistan nicht nur unter per-

soneller und finanzieller Minderausstattung litt, sondern auch unter der zu paramilitärischen Aus-

richtung der Ausbildung, einem Mangel an Berufsethos und zu niedriger Standards bei der Per-

sonalrekrutierung.9 

Jones hat anhand der Daten des vierten jährlichen Survey of the Afghan People die Wahrnehmung 

von Sicherheitskräften und Sicherheit durch die Bevölkerung untersucht. Insbesondere wird bei 

ihm eine andere Bedrohungsperzeption durch die Afghanen deutlich, als sie gemeinhin vermutet 

wird. Auch er stellt keine Untersuchungen eines Zusammenhangs zwischen Sicherheit und Poli-

zei an, er führt jedoch aus, daß offenbar die Zufriedenheit mit der Polizei abnimmt, je weniger 

die Befragten Polizeipräsenz wahrnahmen.10 

Foxley schließlich hat sich mit der Fixierung auf die Quantität der ANP beschäftigt und beklagt, 

daß aufgrund dieser Fixierung der Qualität zu wenig Bedeutung zugemessen wird, auch er be-

mängelt eine zu paramilitärische Ausrichtung.11 

Den vorgenannten Werken ist gemein, daß sich aus ihnen unterschiedliche Probleme hinsichtlich 

der ANP und deren Aufbau im Rahmen der Security Sector Reform in Afghanistan ableiten las-

sen, denen man Inhalt und Ausrichtung des FDD gegenüberstellen kann, um dann abzuschätzen, 

inwiefern diese alle oder zumindest die drängendsten Probleme adressiert. Aus dieser rein theore-

tischen Betrachtung ließe sich das FDD als erfolgversprechendes Programm charakterisieren12. 

Aussagen über die Folgen des FDD für die Qualität der Polizei jenseits einer Prognose oder die 

Auswirkungen auf die Sicherheitslage fehlen jedoch. 

Die International Security Assistance Force (ISAF) und die NATO Training Mission Afghanistan 

(NTM-A) messen die Qualität der ANP anhand sogenannter Capability Milestones (CM), einer 

vierstufigen Skala, auf der die Selbständigkeit der Polizeieinheiten bei der Durchführung von 

Operationen bewertet werden13. Dabei sind die CM-Definitionen inkonsistent und wenig 

                                                 

 

9   vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009 
10 vgl. Jones 2008 
11  vgl. Foxley 2009a, 2009b, 2010 
12  vgl. Waltemate 2011, S. 7–24 
13  vgl. U.S. Department of Defense 2009a, Livingston et al. 2009, S. 13, Royal United Services Institute for Defence 

and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, S. 13 
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aussagefähig jenseits der Einsatzmöglichkeiten der bewerteten Einheiten im Rahmen von 

COIN14. 

Einen Versuch, das FDD mit der 

Sicherheitslage in Verbindung zu 

bringen, machte das U.S. De-

partment of Defense, indem die 

Zahl der Opfer in der Zivilbe-

völkerung vor und nach dem 

FDD miteinander verglichen 

wurden15 (siehe Abbildung 1). 

Fraglich bleiben hier jedoch so-

wohl der zugrundeliegende Be-

griff der „civilian casualties“ und 

die Erhebung dieser  als auch die 

Definition, was „Pre-FDD“ und „Post-FDD“ zeitlich tatsächlich bedeuten. 

                                                 

 

14  vgl. Cordesman 2010, S. 39–46 
15  vgl. U.S. Department of Defense 2009b, S. 46 

Abbildung 1 - Civilian casualties in ausgewählten Bezirken vor und nach 

dem FDD (Quelle: U.S. Department of Defense 2009b, S. 46) 
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2 Sicherheitsbegriff 

Der deutsche Begriff Sicherheit ist, verglichen mit den spezifischeren Begriffen Security und Safety 

im Englischen, je nach Betrachtungsweise unschärfer oder umfassender. Sack grenzt die beiden 

englischen Begriffe, freilich vor dem Hintergrund der Konzernsicherheit, wie folgt ab: 

"Während sich Safety wesentlich mit Gefahren mit technisch-physikalischem Hinter-
grund (von der Anlagensicherheit bis zur Naturkatastrophe) befasst und mit menschli-
chen Verhalten nur im Sinne von (fahrlässigem) Fehlverhalten (Fehlbedienung, Nicht-
einhalten von Arbeitssicherheitsvorschriften), ist der Gegenstand von Security aus-
schließlich vorsätzlich abweichendes menschliches Verhalten (von regelwidrig bis krimi-
nell). Das Bekämpfen eines Brandes ist ausschließlich Aufgabe der Safety, liegt Brandstif-
tung vor, wird sofort ein Security-Fall daraus."16 

 

Gemäß Sacks Definition ist Security mithin begrenzt auf die Verhinderung von durch Menschen 

bewußt und gewollt verursachten Gefahren. 

Breiter gefaßt ist der Begriff der Human Security. Das Konzept der Human Security wurde mit dem 

Human Development Report 1994 ein- und seitdem durch die Nachfolgepublikationen fortge-

führt. Er bezeichnet neben “freedom from fear and freedom from want” auch “safety from 

chronic threats such as hunger, disease and repression as well as protection from sudden and 

harmful disruptions in the patterns of daily life - whether in homes, in jobs or in communities”17. 

Human Security ist somit deutlich weiter gefaßt als Sacks Security-Begriff und umfaßt die Freiheit 

von Furcht, Not und Bedrohungen unterschiedlicher Art. Das Konzept der Human Security be-

trachtet die Sicherheit des Individuums18, indem es in Abweichung vom traditionellen Paradigma 

der Sicherheit als die des Staates die Analyseeinheit von Territorien zu den Menschen verschiebt 

und den Blickwinkel auf die vielfältigen Bedrohungen für deren Sicherheit, Würde und Existenz, 

mithin also alle Bedrohungen für die menschliche Entwicklung, ausweitet19. 

Jones teilt den Begriff der Human Security aus dem Human Development Report 1994 in zwei Äs-

te: Bedrohungen durch die Anwendung von Gewalt und solche, die aus Hunger, Krankheiten 

und Naturkatastrophen entstehen, wobei er sich dann auf ersteren für die Entwicklung seines 

Sicherheitsbegriffs konzentriert. Er vermengt dabei Safety und Security, indem er beide Begriffe sy-

                                                 

 

16  Sack 2009 
17  Klugman 2010, S. 29 
18  vgl. Human Security Centre 2005, S. viii 
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nonym verwendet und nicht wie Sack zwischen intendierter und fahrlässiger Gefährdung unter-

scheidet. Wesentlich an Jones´ Ausführungen ist auch die zentrale Rolle, die er der Bereitstellung 

von Sicherheit durch den Staat einräumt. Er sieht die Gewährleistung eines sicheren Umfelds als 

wesentliche Voraussetzung für 

Entwicklung und Stabilität.20 

Cole geht auch auf das umfas-

sende Prinzip der Human Security 

ein, definiert dann Sicherheit als 

"the physical security that per-

mits the freedom necessary to 

pursue a permanent peace.”21 

Daraus leitet er als designierten 

Zielzustand ein sicheres Umfeld 

ab, also ein solches, in dem die 

Bevölkerung im Alltag keine 

Furcht vor politisch motivierter, 

fortdauernder oder großräumi-

ger Gewalt haben muß (siehe 

auch Abbildung 2). Dies bedeutet ein weitgehendes Ende von Kampfhandlungen, öffentliche 

Ordnung, rechtsstaatliche Kontrolle von Sicherheitskräften, Bewegungsfreiheit der Bürger und 

der Schutz der Gesellschaft und der Infrastruktur vor illegitimer Gewalt. Dieser Zustand ist Vor-

bedingung für nachhaltige wirtschaftliche, politische und soziale Entwicklung, denn diese kann 

nicht stattfinden, wenn die Menschen Angst haben, Kinder zur Schule zu schicken, Geschäfte zu 

öffnen, den Markt zu besuchen oder zu wählen.22 

Diese Analyse möchte Auswirkungen eines Polizeiausbildungsprogramms untersuchen, weshalb 

ein engerer Sicherheitsbegriff gewählt werden soll, als ihn das Konzept der Human Security bietet, 

denn auch wenn Sicherheit auch (langfristig) Effekte auf andere Faktoren, wie z.B. das Gesund-

heitssystem und damit auf den Schutz vor Krankheit haben kann23, so erscheint es zielführender, 

sich auf direktere Auswirkungen und damit einen engeren Begriff von Sicherheit zu konzentrie-

                                                                                                                                                         

 

19  vgl. Klugman 2010, S. 29 
20  vgl. Jones 2008, S. 27–31 
21  Cole et al. 2009, S. 20 
22  vgl. Cole et al. 2009, S. 35–61 
23  vgl. Jones 2008, S. 29 

Abbildung 2 - Safe and Secure Environment (Quelle: Cole et al. 2009, S. 37) 



Sascha Waltemate  Focused District Development und Sicherheit  

6 

ren. In Anlehnung an den von Cole definierten Endzustand eines sicheren Umfelds soll folgende 

Definition dieser Analyse zugrundeliegen: Sicherheit sei der Schutz der Bevölkerung vor illegiti-

mer Gewalt, Gefährdungen öffentlicher Ordnung und unrechtmäßiger Beeinträchtigung ihrer 

Bewegungsfreiheit. 
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3 Improvised Explosive Devices 

Das Department of Defense Dictionary of Military and Associated Terms definiert Improvised 

Explosive Devices (IED) als 

"device placed or fabricated in an improvised manner incorporating destructive, lethal, 
noxious, pyrotechnic, or incendiary chemicals and designed to destroy, incapacitate, ha-
rass, or distract. It may incorporate military stores, but is normally devised from nonmili-
tary components."24  

 

IEDs können nahezu überall und mit häufig verfügbaren Mitteln vorbereitet werden, ohne daß 

dazu spezielle Fähigkeiten oder tiefgreifende technische Kenntnisse vonnöten wären. Häufig 

werden IEDs nach Anleitung 

aus dem Internet oder von Da-

tenträgern gebaut, die durch 

Terrororganisationen verbreitet 

werden25. Der wesentliche Un-

terschied zu konventionellen 

Kampfmitteln ist die behelfs-

mäßige  Herstellung, dadurch 

gibt es keine „Standard-IEDs“, 

was die Erkennung erschwert26. 

Es ist möglich, IEDs näher zu 

klassifizieren. So unterscheidet 

GlobalSecurity.org in 

 Package Type IEDs, Päckchen aus Ladung (u.a. zurückgelassene, großkalibrige Mili-

tärmunition) und Zünder; diese können in Schlaglöchern oder entlang von Straßen 

platziert oder geworfen werden; unterschiedlichste Zündarten (ferngesteuert mittels 

Funk oder Mobiltelefon; magnetisch; Druck; Zeit) möglich; ein Beispiel zeigt Abbil-

dung 3, 

                                                 

 

24  U.S. Department of Defense 2010a, S. 171 
25  vgl. Eshel 2004 

Abbildung 3 - Beispiel eines IED aus einer Mörsergranate (Quelle: Kopp 

2007, S. 48) 
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 Vehicle-Borne IEDs, bei denen das Fahrzeug als Träger verwendet wird; die Bandbrei-

te von Fahrzeugen reicht von Fahrrädern bis hin zu Lastkraftwagen; mobiler  und sta-

tionärer Einsatz möglich; unterschiedliche Zünder möglich, 

 Suicide Bomb IED, die in der Regel am Körper getragen und durch den Träger gezün-

det werden.
27

 

Andere Quellen verwenden feinere Kategoriensysteme, so z.B. Kopp, nach dem 

„IEDs can be divided into several categories, including roadside or buried bombs, effec-
tively improvised land mines, suicide bomber vests worn by „martyrs‟ who provide a „not 
so smart bomb‟ delivery system, vehicular car bombs, static or driven by a suicide bomb-
er, and a variety of directional or shaped charge IEDs”28 

und der dann resümiert:  

“In principle, any explosive weapon not originated from an industrial production line 
may be classified as an IED.”29 

 

Dies grenzt IEDs von Fällen ab, in denen beispielsweise ein Selbstmordattentäter seine Tat mit-

tels einer Handgranate begeht. 

IEDs zeichnen sich u.a. dadurch aus, daß ihnen ein längerer operativer Prozeß zugrundeliegt. 

Das notwendige Material, auch wenn Teile davon breit verfügbar sind, muß beschafft und trans-

portiert werden, das IED 

muß aus diesen Teilen ge-

baut und der Einsatz ge-

plant werden, das einsatzbe-

reite IED muß an den Ein-

satzort verbracht und dort 

deponiert, ggfs. gezündet 

werden (siehe Abbildung 4). 

Dies ermöglicht insbeson-

dere im weiten Vorfeld des 

Ereignisses, aber auch in 

                                                                                                                                                         

 

26  vgl. Weber 2006, S. 10 
27  vgl. GlobalSecurity.org 2011 
28  vgl. Kopp 2007, S. 46 
29  ebd. 

Abbildung 4 - Operationalisierung System IED (Quelle:  Girault 2009, S. 20, 

Auran und Delarbre 2009, S. 113; eig. Darstellung) 
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den Phasen Minuten oder Stunden vor dem Einsatz des IEDs, die Handlung zu erkennen und zu 

verhindern. 

Für diese Analyse soll ein IED eine behelfsmäßig gebaute Sprengvorrichtung sein. 
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4 Afghan National Police 

4.1 Polizeiaufbau und Security Sector Reform 

Die Security Sector Reform (SSR) gehörte zu den wichtigsten Vereinbarungen über das State 

Building in Afghanistan, die 2002 getroffen wurden30. Die Reform sollte die für die Wiederherstel-

lung von Sicherheit relevanten Sektoren von Grund auf neu aufbauen31. Die herausgehobene 

Stellung, die der SSR insgesamt und dem Aufbau der Sicherheitskräfte insbesondere zukam, läßt 

Schneckener zu dem Schluß kommen, daß der Aufbauprozeß in Afghanistan im Kontext von 

Peace Building Strategien als Security First mit Elementen von Institutionalization First anzusehen sei32.  

Zur Umsetzung der SSR wurden die Bereiche Aufbau der Afghan National Army (ANA), der 

ANP, Drogenbekämpfung, Justizreform und Disarmament, Demobilization and Reintegration jeweils 

einer Lead Nation33, später Key Partners34, zugeordnet. Während in vergleichbaren internationalen 

Projekten eine internationale Organisation wie die UN das Dach über den einzelnen Säulen der 

SSR bildete, wurde dies im Falle Afghanistans versäumt, mit der Folge, daß die SSR in Afghanis-

tan sich als zu unkoordiniert erwies35. Insgesamt betrachtet, setzte die SSR ambitionierte Ziele für 

jede der fünf Säulen, denen die beitragenden Nationen bei weitem nicht  gerecht wurden36. 

Hinsichtlich der Bemühungen um den Polizeiaufbau ist zunächst festzustellen, daß es sich keines-

falls um eine Reform bestehender Polizeikräfte handelte, sondern daß diese von Grund auf neu 

aufzustellen waren37. Zunächst war Deutschland Key Partner für den Polizeiaufbau, bis 2007 die 

EU diese Rolle übernahm38. 

Deutschland setzte seinen Schwerpunkt auf die Ausbildung von Führungspersonal und Multipli-

katoren, um ein Rückgrat aus gut ausgebildeten Führungskräften zu schaffen. Dieser Ansatz 

wurde von der EU mit der EUPOL-Mission fortgesetzt. Leitbild war in beiden Fällen eine Bür-

gerpolizei nach dem Muster von Zivilpolizeien in mittel- und westeuropäischen Staaten. Dabei 

                                                 

 

30  vgl. Feichtinger und Jurekovi´c 2006, S. 203 
31  vgl. Brast 2009, S. 27–28 
32  vgl. Schneckener 2005, S. 24–27 
33  vgl. Feichtinger und Jurekovi´c 2006, S. 203 
34  vgl. International Crisis Group 2007, S. 6 
35  vgl. Jones 2005, S. 70 
36  vgl. Daase und Friesendorf 2010, S. 89 
37  vgl. Fair und Jones 2009, S. 10, Cordesman 2009a, S. 65 
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waren die eingesetzten Mittel im Vergleich zu anderen Polizeiaufbaumissionen, bspw. im Koso-

vo, eher gering und der quantitative Output dem Input entsprechend. Auch wurden keine nen-

nenswerten Anstrengungen für die Ausbildung der einfachen Streifenpolizisten getroffen. In die-

se Lücke stießen seit 2003 die USA, die Ausbildungsprogramme für diese Gruppe etablierten, da-

bei jedoch in erster Linie den Einsatz der Polizeikräfte im Rahmen des Counter Insurgency im 

Auge hatten und den Schwerpunkt auf die Vermittlung paramilitärischer Fähigkeiten legten – was 

zu der eingangs zitierten Bewertung Kilcullens (siehe Kapitel 1) führte. Die USA erreichten mit 

dem Einsatz beträchtlicher Mittel und Kräfte einen quantitativ hohen Output. Damit standen 

zwei Ausbildungsprogramme nebeneinander, was in weitgehend inkompatiblen Ausbildungser-

gebnissen der Kräftekategorien Führungskräfte und Streifenpolizisten mündete.39 

4.2 Struktur und Stärke 

Die dem afghanischen Innenministerium unterstellte ANP gliedert sich in acht Teile. Der größte 

Teil mit einer Sollstärke von 82.000 Polizisten wird von der Afghan Uniformed Police (AUP) ge-

stellt. Die AUP nimmt die üblichen Schutzpolizeiaufgaben wahr. Die Afghan National Civil Or-

der Police (ANCOP), deren Sollstärke von ca. 5.500 Polizisten zeitnah erhöht werden soll, ähnelt 

hinsichtlich ihrer Aufgaben einerseits der deutschen Bereitschaftspolizei, wie z.B. Crowd and 

Riot Control (CRC), andererseits aber auch spezialisierteren Polizeieinsatzkräften, die beispiels-

weise im Kontext von Geiselnahmen eingesetzt werden. Der ANCOP kommt im Rahmen des 

FDD eine besondere Rolle zu, da während der geschlossenen Ausbildung der AUP eines Dis-

trikts diese durch ANCOP-Einheiten ersetzt wird.  Mit 18.000 Polizisten ist die Afghan Border 

Police (ABP) nach der AUP der mit Abstand zweitstärkste Teil der ANP. Die ABP nimmt 

Grenzschutzaufgaben wahr, für die bessere Ausbildung dieser Polizeikräfte gibt es mit dem 

Focused Border Development (FBD) ein eigenes Programm. Daneben gibt es mit der Criminal 

Investigation Division (CID) eine Kriminalpolizei, hinzu treten mit der Counter Narcotics Police 

of Afghanistan (CNPA) und  der Counter Terrorism Police (CTP) zwei spezialisierte Polizeiein-

heiten zur Bekämpfung von Drogenanbau und -handel sowie des Terrorismus. Ebenfalls zur 

ANP gehören die unter Führung des afghanischen Finanzministeriums operierende Afghan 

                                                                                                                                                         

 

38  vgl. Council of the European Union 2007, S. 10 
39  vgl. Waltemate 2011, S. 7–13 
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Customs Police (ACP), also der afghanischen Zoll sowie das Afghanistan National Fire Depart-

ment (ANFD).40 

Die rein quantitative Entwicklung der ANP 

zeigt seit 2005 eine Verdreifachung der tat-

sächlichen Stärke. Dabei werden seit der Rek-

rutierungsoffensive im Vorfeld der Präsident-

schaftswahlen 2009 die autorisierten Personal-

stärken knapp überschritten (siehe Abbildung 

5). 

Zu Beginn des Aufbaus der ANP wurde aus 

pragmatischen Gründen auf bewaffnete Kräfte 

lokaler Machthaber zurückgegriffen. Dabei 

wurde nicht nur Personal in die einfachen 

Ränge übernommen, sondern ganze Einheiten 

einschließlich der Führungskräfte auf unterer und mittlerer Ebene in die ANP überführt. Vorma-

lige Miliz-Kommandeure führten nunmehr den Titel eines Polizeichefs auf Distrikt- oder Pro-

vinzebene.41 

4.3 Kernprobleme 

Die teils geschlossene Übernahme von Milizen einschließlich derer Kommandeure in den Poli-

zeidienst, eine Folge des Unwillens der internationalen Gemeinschaft, zu Beginn des Engage-

ments in Afghanistan die Sicherheitspräsenz über Kabul hinaus auszudehnen42, hatte sowohl ne-

gative Folgen hinsichtlich der Loyalitäten ganzer ANP-Einheiten43, als auch infolgedessen auf die 

Wahrnehmung der ANP in Bevölkerung44 und den benachbarten Sicherheitssektoren Afghan Na-

tional Army (ANA) und Justiz45. Auch wenn im Rahmen des Survey of the Afghan People der Asia 

Foundation bei der direkten Nachfrage etwa 82 Prozent der Befragten angaben, der ANP zu ver-

trauen, wird dies durch andere Untersuchungen, aber auch durch andere Antworten in der glei-

                                                 

 

40  vgl. Wilson 2011, S. 5–7, Cordesman et al. 2009, S. 105 
41  vgl. International Crisis Group 2007, S. 5 
42  ebd. 
43  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 9 
44  vgl. International Crisis Group 2007, S. 1 
45  vgl. Cordesman 2009a, S. 42 

Abbildung 5 - Entwicklung der Personalstärke der Afghan 

National Police (Quellen: Livingston et al. 2011, S. 6,  

Cordesman 2011, S. 56, Royal United Services Institute for 

Defence and Security Studies und Foreign Policy Research 

Institute 2009, S. 97; eig. Darstellung) 
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chen Befragung relativiert46. So würde beispielsweise weniger als die Hälfte der Befragten ein 

Verbrechen bei der ANP anzeigen47. Dabei sind Vertrauen in die Polizei und die Bereitschaft der 

Bevölkerung, sich an diese zu wenden, notwendig, um auch präventiv tätig zu werden48. 

Dieser Mangel an Vertrauen ist auch deshalb bedenklich, weil die uniformierten Polizeikräfte das 

"local face of the government"49 sind, ihre Fähigkeiten bei der Bereitstellung von Sicherheit und 

ihr Verhalten haben starken Einfluß auf die Legitimität der Regierung in den Augen der Bevölke-

rung50. 

Das Vertrauen der Bevölkerung in die ANP wird durch verschiedene Faktoren unterminiert. Es 

beginnt mit der weitverbreiteten Korruption51, die sich in alltäglichen öffentlichen Bestechungs-

szenen manifestiert52, mit denen sich die Polizeikräfte ihr geringes Einkommen aufbessern53. So 

berichteten etwa 40 Prozent der Befragten des Survey of the Afghan People, die Kontakt mit der 

ANP hatten, daß von ihnen Gefälligkeiten oder Geld verlangt wurden, damit die Polizisten ihren 

Aufgaben nachkamen54. 

Als weiterer Faktor wäre zu nennen, daß die ANP nicht in der Lage ist, effektiv Kriminalität zu 

bekämpfen und für die Sicherheit der Bevölkerung zu sorgen, insbesondere die hohe Zahl von 

Analphabeten im Polizeidienst behindert bereits grundlegendste Polizeiarbeit55, die Mißachtung 

ohnehin niedriger Rekrutierungsstandards und die Aufnahme von regierungsfeindlichen Kräften, 

Kriminellen und Drogenabhängigen tun ihr übriges, um das Ansehen und die Funktionalität der 

ANP zu unterminieren56. Zudem fehlt es der ANP schlicht sowohl an Qualität und an grundle-

genden Fähigkeiten und Kenntnissen in Polizeiarbeit57 als auch an den notwendigen Überlebens-

                                                 

 

46  vgl. Jones 2008, S. 39–42 
47  vgl. Sharma und Sen 2008, S. 52–53 
48  vgl. Cordesman 2009a, S. 5 
49  Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, S. 

48 
50  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 16, International Crisis Group 2007, S. 1 
51  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 9 
52  vgl. Cordesman 2009a, S. 41 
53  vgl. Kursawe 2006, S. 5 
54  vgl. Jones 2008, S. 40 
55  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 11–15 
56  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 104–106 
57  vgl. Brast 2009, S. 36, Cook 2009, Cordesman 2009a, S. 45, Feichtinger und Jurekovi´c 2006, S. 220 
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fähigkeiten in einem unsicheren Umfeld58, weshalb sie häufig in für sie verlustreiche Kämpfe mit 

regierungsfeindlichen Kräften verwickelt ist59. 

Dieser Umstand wird begünstigt durch die unterschiedlichen und inkompatiblen Ansätze in der 

Polizeiausbildung. EUPOL bildet Führungskräfte für die Polizei in dreijährigen Ausbildungspro-

grammen für Offiziere und neunmonatigen Kursen für Unteroffiziere an der Polizeiakademie 

Kabul intensiv in zivilpolizeilichen Aufgaben aus, während die einfachen Polizeikräfte günstigs-

tenfalls ein sog. Initial Entry Training (IET) mit hauptsächlich paramilitärischer Ausrichtung60 

durchlaufen, das an den Regional Training Centers (RTC) und dem Central Training Center 

(CTC) durch US-Soldaten und dem zivilien Dienstleister DynCorp durchgeführt wird61. Jedoch 

sind die Kapazitäten der RTCs und des CTCs unzureichend, so daß auch völlig unausgebildete 

Polizeikräfte ihren Dienst versehen62. Der Notwendigkeit, sowohl originäre Polizeiaufgaben 

wahrnehmen zu können, als auch wehrhaft in einem unsicheren Umfeld operieren zu können, 

wird dies nicht gerecht, da die Führungskräfte ihre Untergebenen nicht im Gefecht führen kön-

nen und die einfachen Polizeikräfte über keinerlei Ausbildung in Polizeiarbeit verfügen63. 

4.4 Focused District Development 

Das FDD ist ein komplementärer Ansatz zur bisherigen Polizeiausbildung, der Ende 2007 einge-

führt wurde64. Der erste FDD-Zyklus began im Januar 2008. Die AUP eines Distrikts wird dabei 

vollständig aus ihren Aufgaben herausgelöst und zwei Monate lang geschlossen ausgebildet, wäh-

rend Einheiten der ANCOP deren Aufgaben  übernehmen65. In den ersten zwei Monaten des 

FDD wird die AUP durch ein PMT beurteilt66. Zur Personalergänzung wird, überwacht durch 

das PMT, neues Personal rekrutiert, zudem werden die logistischen und organisatorischen Vo-

raussetzungen für die Ablösung der AUP durch ANCOP-Einheiten geschaffen. Während der 

aufgrund der Erkenntnisse aus der Assessment Phase maßgeschneiderten Ausbildung im 

RTC/CTC werden Ausrüstung und Infrastruktur der Distrikt-AUP ergänzt bzw. erneuert. Nach 

                                                 

 

58  vgl. Cordesman 2009a, S. 16, 2009a, S. 65–66 
59  vgl. Gutschker 2008, S. 98 
60  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 96 
61  vgl. Gross 2009, S. 28, International Crisis Group 2007, S. 6–8 
62  vgl. U.S. Department of Defense 2009b, S. 44 
63  vgl. Gross 2009, S. 28, Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Re-

search Institute 2009, S. 96 
64  vgl. Cordesman 2009, S. 79 
65  vgl. Coulson 2009, S. 1 
66  vgl. Cordesman 2009, S. 44 
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der Ausbildung übernimmt diese wieder die Verantwortung im Bezirk, wird dabei eng begleitet 

und weiter ausgebildet durch das PMT für zwei weitere Monate. Dem folgt eine Monitoring Pha-

se, in der das regional zuständige PRT die AUP immer wieder evaluiert und ggfs. Ausbildung 

nachsteuert. In dieser Phase wird auch die Personalergänzung weiter überwacht.67 Eine Darstel-

lung eines FDD-Zyklus findet sich in Abbildung 6. Ziel des FDD ist es, selbständig und profes-

sionell operierende Polizei-

kräfte auf Distriktebene 

aufzubauen68.  

Dabei bietet das FDD An-

sätze, die geeignet schei-

nen, die in Kapitel 4.3 dar-

gestellten Kernprobleme 

erfolgversprechend anzu-

gehen. Durch die gemein-

same Ausbildung der Poli-

zeikräfte eines Distrikts 

sowohl in Polizeiarbeit als 

auch hinsichtlich der Über-

lebensfähigkeit in einem unsicheren Szenario wie Afghanistan werden die Fähigkeiten der unter-

schiedlichen Kräftekategorien des Personalkörpers harmonisiert, ebenso sind dadurch 

Teambuilding-Effekte zu erwarten, die zur Ausbildung eines Korpsgeistes führen können, der 

Korruption, Ämterpatronage und falschen Loyalitäten entgegenwirken kann. Dies wird auch 

durch unabhängige Evaluation und die überwachte Rekrutierung gefördert, das enge Mentoring 

nach der Ausbildung kann Rückfälle in alte, unerwünschte Verhaltensweisen verhindern. Die 

Vermittlung grundlegender Polizeiarbeit und Alphabetisierung sind Maßnahmen, die vor dem 

Hintergrund anderer Polizeiaufbaumissionen erfolgversprechend erscheinen, die Qualität der 

ANP zu erhöhen. Die Verringerung von Korruption und Amtsmißbrauch und die Verbesserung 

der Qualität der ANP können dazu beitragen, das Ansehen der Polizeikräfte und das Vertrauen 

der Bevölkerung in diese zu erhöhen, im Rahmen des FDD werden Ausrüstung und Infrastruk-

                                                 

 

67  vgl. Meyer 2009, S. 3–7, Auswärtiges Amt; Bundesministerium des Innern; Bundesministerium der Verteidigung; 
Bundesministerium für Zusammenarbeit und Entwicklung 04.09.2008, S. 27 

68  vgl. Auswärtiges Amt 21.04.2009, S. 1 

Abbildung 6 - FDD-Zyklus; Zeitachse in Monaten; eig. Darstellung 
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tur der ANP verbessert und erneuert, so daß eine Veränderung auch nach außen sichtbar wird. 

Somit kann das FDD für eine bessere Verankerung der ANP in der Zivilbevölkerung sorgen.69 

5 Hypothesenbildung 

Dem Aufbau professioneller Polizeikräfte kommt eine Schlüsselrolle bei der Bereitstellung von 

Sicherheit für die Bevölkerung zu70, ihre Verankerung in der Bevölkerung ist Voraussetzung da-

für, präventiv handeln zu können71. Die ANP ist zwar in erster Linie verantwortlich für die Auf-

rechterhaltung von Recht und Ordnung sowie für die Strafverfolgung, sie bekämpft aber auch 

mit der Bevölkerung Kriminalität, Terrorismus und ungesetzliche bewaffnete Aktivitäten72. 

In Afghanistan sind zwei Drittel der Opfer von IEDs unter der indigenen Bevölkerung zu finden, 

nicht nur weil gewisse Methoden zur Zündung von IED unterschiedslos auf Zivilbevölkerung, 

ANSF und internationalen Streitkräften reagieren, sondern auch weil regierungsfeindliche Kräfte 

damit gezielt auf die Zivilbevölkerung einwirken wollen, z.B. um mit ANSF bzw. ISAF kooperie-

rende Personen zu eliminieren, die Bevölkerung einzuschüchtern oder die Unfähigkeit der Regie-

rung und der internationalen Gemeinschaft für Sicherheit zu sorgen zu demonstrieren73. IEDs 

und die Furcht vor diesen behindern die Bewegungsfreiheit der Bevölkerung, verhindern deren 

geschäftliche Betätigung und ihre Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen74, sie beeinträch-

tigen also wesentlich das, was eingangs als Sicherheit definiert wurde. IEDs haben zudem einen 

über die Jahre hinweg hohen (40 Prozent im ersten Halbjahr 2010) und steigenden Anteil als Ur-

sache für Verwundete und Tote unter der Zivilbevölkerung75 sowie einen gleichbleibend großen 

Anteil an den Angriffen Regierungsfeindlicher Kräfte insgesamt76. Die Anzahl erfolgreicher IED-

Anschläge, wobei „erfolgreich“ hier ein tatsächlich explodiertes IED heißen soll, ist also ein star-

ker Indikator für Sicherheit, mangels einer afghanischen Kriminalstatistik und anderen verfügba-

ren Daten auf Distriktebene soll Sicherheit anhand dieses Indikators hilfsweise gemessen werden.  

                                                 

 

69  vgl. Waltemate 2011, S. 19–22 
70  vgl. Council of the European Union 2007, S. 10 
71  vgl. Royal United Services Institute for Defence and Security Studies und Foreign Policy Research Institute 2009, 

S. 2 
72  vgl. Islamic Republic of Afghanistan-Ministry of Interior Affairs 2010 
73  vgl. Joint IED Defeat Organization 2010, S. 1 
74  vgl. de Graaff und Giannini 2010, S. 3 
75  vgl. United Nations Assistance Mission in Afghanistan 2010, S. 1–3 
76  vgl. Cordesman et al. 2009, S. 5 
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Wie in Kapitel 3 herausgestellt, sind IEDs aber auch aufgrund der ihnen zugrundeliegenden Pro-

zeßstruktur besonders anfällig dafür, daß sie im Vorfeld erkannt und ihr Erfolg verhindert wird. 

Wenn sich die Qualität der ANP eines Distrikts durch die Teilnahme am FDD verbessert, sie 

stärker das Vertrauen der Bevölkerung gewinnen kann, tiefer in dieser verankert ist und somit 

besser präventiv tätig werden kann (siehe Kapitel 4.4), sollte sich dort ein positiver Effekt hin-

sichtlich der Entwicklung der Sicherheitslage ergeben – angesichts der sich seit 2006 ständig ver-

schlechternden Sicherheitslage in Afghanistan77 kann dieser positive Effekt auch bedeuten, daß 

sich die Entwicklung weniger negativ entwickelt als im Rest Afghanistans. Die Entwicklung soll 

relativ zu der in Gesamtafghanistans beurteilt werden. Da es zudem starke regionale Unterschie-

de gibt78, soll dabei die Entwicklung in der jeweiligen Provinz als Faktor mit einfließen. 

Die dieser Analyse zugrundeliegende Hypothese lautet also: 

Wenn ein Distrikt das FDD durchlaufen hat, entwickelt sich die dort anhand 

von erfolgreichen IED-Anschlägen hilfsweise gemessene Sicherheitslage unter 

Berücksichtigung der regionalen Sicherheitslage positiver als in Afghanistan 

insgesamt. 

                                                 

 

77  vgl. Die Bundesregierung 2010, S. 5, 11 
78  vgl. Cordesman 2009b, S. 22–23 
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6 Datensatz 

Der verwendete Datensatz stammt von der britischen Tageszeitung The Guardian. Es handelt sich 

dabei um die Verarbeitung von Daten aus der sog. Wikileaks-Datenbank Afghan War Diary, in der 

vertrauliche Dokumente hinsichtlich des Afghanistankonflikts veröffentlicht wurden. The Guar-

dian hat aus dieser Datenbank alle zur Explosion gelangten IEDs im Zeitraum 2004 bis 2009 ex-

trahiert und in eine Excel-Tabelle überführt79. 

Das Ergebnis sind 7528 erfasste Ereignisse, zu denen jeweils 31 Daten erfaßt wurden. Neben ei-

ner eindeutigen ID jedes Ereignisses und weiteren Kategorisierungsmöglichkeiten finden sich u.a. 

jeweils Ort als Koordinate, Datum, Todesopfer und Verletzte in den Kategorien „Internationale 

Streitkräfte“, „Afghanische Sicherheitskräfte“ und „Zivilisten“ und eine Beschreibung des Her-

gangs des Ereignisses. Der Datensatz wird seit dem 28.07.2010 auf der Website der Tageszeitung 

zum Download bereitgestellt. 

Angesichts der Art und Weise, wie die Daten erlangt wurden, ist hinsichtlich deren Verläßlichkeit 

sicherlich zunächst Mißtrauen angebracht. Aus Sicht des Autors machen jedoch zwei Faktoren 

                                                 

 

79  vgl. guardian.co.uk 2010 

Abbildung 7 - IEDs nach The Guardian und Cordesman (Quellen: Datensatz, Cordesman und Lemieux 2010, S. 2–3; 

eig. Darstellung) 
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deren Nutzung möglich: erstens sind die Wikileaks-Daten ebenso wie der daraus extrahierte Da-

tensatz von The Guardian nun bereits lange Zeit veröffentlicht und wurden auch von unterschied-

licher Seite verwendet, z.B. durch Sheila Bird von der MRC Biostatistics Unit80. Zweitens kann 

man die Daten auf Aggregatebene mit offiziellen Daten vergleichen. Cordesman hat aus offiziel-

len Daten des JIEDDO eine Tabelle mit IED-Ereignissen zusammengestellt und unterscheidet 

dort nach „Effective Incidents“, „Ineffective Incidents“, „Found and Cleared“ und „Turn In“. 

Die Summe der ersten beiden Kategorien müßte etwa den von The Guardian verwendeten Daten 

entsprechen81. Wie Abbildung 7 zeigt, sind beide nahezu deckungsgleich. Die geringen Abwei-

chungen sind auf die leicht unterschiedlichen Definitionen von IED-Ereignissen82 zurückzufüh-

ren. Auch wenn aus einer weitgehenden Übereinstimmung auf der Aggregatebene nicht auf eine 

Übereinstimmung auf der Mikroebene geschlossen werden kann83, mag dies aber dennoch als In-

diz dafür dienen, daß der Datensatz verläßliche Daten enthält. 

                                                 

 

80  vgl. Bird und Fairweather 2010 
81  vgl. Cordesman und Lemieux 2010, S. 2–3 
82  vgl. guardian.co.uk 2010 
83  vgl. Diekmann 2010, S. 134–140 
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7 Datenauswahl, Variablen und Operationalisierung 

Entsprechend dem Titel der Analyse wurden Distrikte des dritten FDD-Zyklus ausgewählt, die 

Wahl fiel aus mehreren Gründen auf diesen Zyklus. Erstens ist davon auszugehen, daß in diesem 

die „Kinderkrankheiten“ des Ausbildungsprogramms bereits abgestellt sind, zweitens sind die 

sechs ausgewählten Distrikte von offizieller Seite84 bestätigt. Da die Liste der FDD-Distrikte als 

“For Official Use Only” eingestuft ist85, ist eine solche nicht frei verfügbar, so daß die Angaben 

aus der zuvor genannten offiziellen Quelle (USDoD) die einzigen sind, auf die sich eine Auswahl 

der zu untersuchenden Distrikte stützen kann. Es wurden somit die Distrikte Kandahar in der 

Provinz Kandahar, Gulistan in der Provinz Farah, Sar Hawza und Mata Khan in der Provinz 

Paktika sowie Lashkar Gah und Nahri Sarraj in der Provinz Hilmand ausgewählt. 

Der Datensatz enthält keine Zuordnung der Ereignisse zu einer Provinz oder gar einem Distrikt, 

sondern die genaue Position in geographischer Breite und Länge. Um ein Ereignis einem Distrikt 

oder einer Provinz zuordnen zu können, war der Datensatz zunächst in ein Geoinformationssys-

tem-Softwareprodukt, in diesem Fall ESRI ArcGIS, zu importieren. Da ESRI ArcGIS eine Zei-

chenbeschränkung für Felder hat, gehen dabei die Informationen des Textfeldes, welches den je-

weiligen Ereignishergang beschreibt, verloren – dieser Informationsverlust ist, da die Beschrei-

bung des Ereignishergangs für die vorliegende Untersuchung nicht benötigt wird, hinnehmbar. 

Dann waren die administrativen Einheiten zu importieren und zu georeferenzieren, Basis dafür 

bildete die Darstellung der United States Central Intelligence Agency86. Schließlich konnten dann 

mittels einer lagebezogenen Auswertung die Ereignisse nach Provinzen und Distrikten gefiltert 

als Excel-Tabelle exportiert werden. Der Datensatz enthält taggenaue Daten, aufgrund der Ka-

denz der IED-Ereignisse erscheint diese zeitliche Betrachtungsebene nicht zielführend, vielmehr 

erscheint eine quartalsweise Betrachtung sinnvoll, weshalb die Ereignisse jeweils quartalsweise 

zusammenzufassen sind. 

Um die in Kapitel 5 formulierte Hypothese überprüfen zu können, ist zunächst die Variable 

Sicherheitslage (S) jeweils für die sechs Distrikte, vier Provinzen und Afghanistan zu bilden. Da 

die Entwicklung zueinander gemessen werden soll und Distrikte, Provinzen und Afghanistan ge-

samt unterschiedliche administrative Ebenen und Größenordnungen darstellen, ist es nicht ziel-

führend, absolute Zahlen miteinander zu vergleichen, da die Provinzen und Distrikte hinsichtlich 

                                                 

 

84  vgl. U.S. Department of Defense 2009b, S. 46 
85  vgl. U.S. Government Accountability Office 2009, S. 15 
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Population und Größe87 auch untereinander nicht vergleichbar sind und es auch sonst starke re-

gionale Unterschiede gibt88, erscheint auch eine Bildung von „Durchschnittsdistrikten“ und „-

provinzen“ aus den Gesamtdaten wenig sinnvoll. Stattdessen soll die Entwicklung in Relation zu 

dem jeweiligen Wert einer Betrachtungsebene eines Bezugsquartals ausgedrückt werden. Da im 

dritten FDD-Zyklus die Assessment Phase (siehe Kapitel 4.4, insbesondere Abbildung 6) im Mai 

2008 beginnt und somit die Ausbildung der Distrikt-ANP in Juli und August 2008 sowie die 

Übernahme der Verantwortung im Distrikt Anfang September 2008 stattfand, kann das zweiten 

Quartal 2008 als das letzte Quartal gelten, in dem sich keine Auswirkungen des FDD zeigen. Die-

ses soll das Referenzquartal sein. 

Somit ist für den jeweiligen Distrikt, die jeweilige Provinz und Afghanistan insgesamt die Sicher-

heitslage S gleich der Anzahl der IED-Ereignisse (#IED) dividiert durch die Anzahl der IED-

Ereignisse der jeweiligen Verwaltungseinheit in II/2008 (R): 

 

Anhand dieser Formel läßt sich die Entwicklung der Sicherheitslage in der jeweiligen Verwal-

tungseinheit in Relation zum zweiten Quartal 2008 ausdrücken. Ist S > 1, so haben in dem Quar-

tal mehr IED-Ereignisse stattgefunden als im Referenzquartal, je größer S also ist, umso schlech-

ter ist die Sicherheitslage in Bezug zum Referenzquartal. Die aufgestellte Hypothese verlangt zu-

dem eine regionale Komponente, um die unterschiedliche regionale Sicherheitslage abzubilden. 

Dazu soll die Sicherheitslage der Provinz S(P), in der der Distrikt liegt, in Relation zur Sicher-

heitslage in Afghanistan S(Afg) gesetzt werden, was dann den Gefährlichkeitswert G als regio-

nale Komponente ergibt: 

 

G hat die Eigenschaft, Werte größer 1 anzunehmen, wenn sich in der betrachteten Provinz die 

Sicherheitslage S in Relation zum Referenzquartal schlechter darstellt als in Afghanistan insge-

samt. 

Zur Untersuchung der Entwicklung der Sicherheitslage im Sinne der aufgestellten Hypothese 

sind die kumulierten Abstände zwischen der durch den Gefährlichkeitswert G dividierten Sicher-

                                                                                                                                                         

 

86  vgl. United States Central Intelligence Agency 2008 
87  vgl. Islamic Republic of Afghanistan Statistical Organization 2010 
88  vgl. Cordesman 2009b, S. 22–23 
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heitslage im Distrikt S(D) zur Sicherheitslage in Afghanistan gesamt S(Afg) zu betrachten. Da das 

dritte Quartal 2008 durch die ausbildungsbedingte Abwesenheit der Distrikt-ANP sowie deren 

Rückübernahme der Verantwortung im Distrikt von der ANCOP geprägt ist, kann das FDD in 

diesem Quartal keine Wirkung zeigen, sondern jegliche Veränderung lediglich die Auswirkungen 

des Einsatzes der ANCOP im Unterschied zur Aufgabenwahrnehmung der lokalen ANP abbil-

den. Der Datensatz umfaßt den Zeitraum I/2004 bis IV/2009, somit bleiben fünf Quartale, an-

hand derer die Auswirkungen des FDD untersucht werden können. Als Vergleichsbasis sollen die 

fünf Quartale vor dem FDD dienen, wobei das Referenzquartal aufgrund der Tatsache, daß sich 

hier keine Abstände ergeben können, da alle S = 1 sind, ausscheidet und sich somit der Gesamt-

betrachtungszeitraum I/2007 bis IV 2009 ergibt. Daraus folgt die Formel für die kumulierten 

Abstände D: 

 

 

Die Hypothese einer positiveren Entwicklung der durch IED-Anschläge gemessenen Sicherheits-

lage in FDD-Distrikten im Vergleich zur Entwicklung in Afghanistan insgesamt unter Berück-

sichtigung einer regionalen Komponente wäre demnach abzulehnen, wenn DIV/2009 ≥ DII/2008  ist. 
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8 Auswertung 

8.1 Entwicklung in Afghanistan und seinen Provinzen 

8.1.1 Entwicklung in Gesamtafghanistan 

Eine Betrachtung der Entwick-

lung der Zahl der erfolgreichen 

IED-Anschläge in Gesamtaf-

ghanistan zeigt, daß wiederkeh-

rend im dritten Quartal der je-

weilige Kalenderjahrklimax zu 

finden ist (siehe Abbildung 9) 

und daß insgesamt ein Anstieg 

der Ereignisse zu beobachten ist 

(siehe Abbildung 8). Die von der 

Bundesregierung festgestellte, 

sich ständig verschlechternde 

Sicherheitslage in Afghanistan89 

spiegelt sich in den Daten wider. 

Im Jahr 2009 liegen die Werte 

deutlich über denen der Vorjah-

re, der Klimax des Betrach-

tungszeitraums findet sich im 

dritten Quartal 2009. Er fällt 

damit zeitlich mit den Präsident-

schafts- und Provinzratswahlen 

am 20. August 2009 in Afghanis-

tan90 zusammen, bei denen das 

                                                 

 

89  vgl. Die Bundesregierung 2010, S. 5, 11 
90  vgl. Jones 2011 

Abbildung 9 - Anzahl erfolgreicher IED-Anschläge im Betrachtungszeit-

raum nach Quartalen (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 8 - Anzahl erfolgreicher IED-Anschläge im Betrachtungszeit-

raum nach Quartalen mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Datensatz, ei-

gene Darstellung) 
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U.S. Department of Defense einen Anstieg von "kinetic events" im gleichen Zeitraum festgestellt 

hat und bringt diesen Anstieg mit der Präsidentschaftswahl in einen Kausalzusammenhang91 . 

Insgesamt kann man feststellen, daß die Anzahl der erfolgreichen IED-Anschläge in Afghanistan 

im zeitlichen Verlauf des Betrachtungszeitraums zugenommen hat. 

8.1.2 Überblick über alle Provinzen 

In Kapitel 7 ist bereits ausgeführt worden, die Provinzen seien sehr heterogen und wenig mitei-

nander vergleichbar. Dies spiegelt sich auch im Datensatz wieder, so wurde im gesamten Betrach-

tungszeitraum in der Provinz 

Bam Yan genau ein erfolgrei-

cher IED-Anschlag registriert, 

während es in der Provinz 

Kandahar in keinem Quartal 

weniger als 39 gab. Da eine 

Darstellung aller 34 Provinzen 

wenig sinnvoll erscheint, zeigt 

Abbildung 10 sechs  zufällig 

ausgewählte (Zuordnung der 

Zahlen 1 bis 34 zu den 34 

Provinzen, Generierung von 6 Zufallszahlen mittels des AGITOS Zufallsgenerators für Ganz-

zahlen) Provinzen. Die großen Unterschiede der Zahl der registrierten, erfolgreichen IED-

Anschläge werden selbst in logarithmischer Darstellung deutlich. 

Dies kann als Hinweis darauf dienen, daß die Implementation einer regionalen Komponente in 

Form des Gefährlichkeitswertes (siehe Kapitel 5 und 7) zum Vergleich der Entwicklung auf 

Distriktebene zielführend ist. 

                                                 

 

91  vgl. U.S. Department of Defense 2010b, S. 39–40 

Abbildung 10 - Erfolgreiche IED-Anschläge in den Provinzen Faryab, 

Kunduz, Hirat, Hilmand, Kandahar und Zabul in logarithmischer Darstel-

lung (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 
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8.1.3 Provinz Hilmand 

Die Provinz Hilmand liegt im Südwesten Afghanistans (siehe 

Abbildung 12), sie hat ca. 1,5 Mio. Einwohner und eine Fläche 

von 58.584 km2 92 und gliedert sich in 13 Distrikte, u.a. umfaßt 

sie auch die Distrikte Nahri Sarraj (auch Gerishk genannt) und 

Lashkar Gah93. 

Betrachtet man die Entwick-

lung der absoluten Zahlen der 

erfolgreichen IED-Anschläge 

in der Provinz Hilmand 

(Abbildung 11), so stellt man 

fest, daß bei grundsätzlich 

steigender Tendenz die Zahl 

der Anschläge im gesamten 

Betrachtungszeitraum deut-

lich über dem arithmetischen Mittel 

der 34 Provinzen Afghanistans im 

jeweiligen Quartal liegt. Zudem sind 

auch hier jeweils Jahreshochs im 

dritten Quartal zu erkennen, wie sie 

auch für Gesamtafghanistan festge-

stellt wurden (siehe Kapitel 8.1.1),  

auch in Hilmand liegt der Klimax 

des gesamten Betrachtungszeit-

raums im dritten Quartal 2009, also 

                                                 

 

92  vgl. Ingram 2010a, S. 1 
93  vgl. Ingram 2010a, S. 11–12 

Abbildung 11 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Hilmand mit linearer Regressi-

onsgerade; arithm. Mittel für alle afgh. Provinzen zum Vergleich (Quelle: 

Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 12 - Die Lage der Provinz 

Hilmand in Afghanistan mit den 

beiden Distrikten Nahri Sarraj und 

Lashkar Gah (eig. Darstellung) 

Abbildung 13 - Sicherheitslage S in Hilmand und Afghanistan  sowie 

Gefährlichkeitswert G für Hilmand (Quelle: Datensatz; eig. Darstel-

lung) 
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um den Zeitraum der Präsidentschaftswahlen. 

Zwischen den absoluten Zahlen der erfolgreichen IED-Anschläge in Afghanistan insgesamt und 

in der Provinz Hilmand besteht im Betrachtungszeitraum ein starker Zusammenhang von 

rs=0,973 (auf 0,01 Niveau signifikant; aufgrund der nicht-normalverteilten Werte ist hier 

Spearmans Rho zu verwenden94). 

Wie Abbildung 13 zeigt, entwickelte sich die Sicherheitslage in Hilmand im Jahr 2007 besser als 

in Gesamtafghanistan, um dann ab 2008 eine schlechtere Entwicklung zu durchlaufen, was sich 

auch im Gefährlichkeitswert niederschlägt: In 2007 war G<1, während in den folgenden beiden 

Jahren mit Ausnahme des Referenzquartals stets G >1 war.  

8.1.4 Provinz Paktika 

Die Provinz Paktika liegt im Südosten Afghanistans (siehe 

Abbildung 14). Paktika hat etwa 369.100 Einwohner und be-

deckt eine Fläche von 19.482 km2. Die Provinz untergliedert 

sich in 16 Distrikte, darunter auch Sar Hawza und Mata 

Khan95, die später noch genau betrachtet werden. 

Die absoluten Werte der IED-Anschläge (siehe Abbildung 15) 

liegen auch in Paktika deutlich über dem arithmetischen Mittel 

aller afghanischen Provinzen. Die Regressionsgerade weist mit 

einem Bestimmtheitsmaß von 

R2=0,1166 eine zu geringe Güte 

auf, um auf einen Anstieg über 

den Betrachtungszeitraum 

schließen zu können. Das ist 

vermutlich u.a. auf das Jahr 2008 

zurückzuführen, in dem die Ge-

samtzahl der erfolgreichen IED-

Anschläge unter der des Vorjah-

res lag, im Jahr 2009 lag die Ge-

                                                 

 

94  vgl. Nonnenmacher et al. 2010, S. 43 
95  vgl. van Wagoner 2010, S. 1 

Abbildung 15 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Paktika mit linearer Reg-

ressionsgerade; arithm. Mittel für alle afgh. Provinzen zum Vergleich 

(Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 14 - Die Lage der Provinz 

Paktika in Afghanistan mit den beiden 

Distrikten Sar Hawza und Mata Khan 

(eig. Darstellung) 



Sascha Waltemate  Focused District Development und Sicherheit  

27 

samtzahl aber etwa ein Drittel über dem Niveau von 2007 und 2008. Die Provinz Paktika weist 

durch den leichten Rückgang der erfolgreichen IED-Anschläge in 2008 also im Vergleich zu 

Gesamtafghanistan eine Anomalie auf, zudem 

ist in dieser Provinz nicht im dritten Quartal 

2009 der Klimax des Betrachtungszeitraums, 

dieser liegt im zweiten Quartal 2009, während 

das dritte Quartal 2009 nur die drittmeisten 

erfolgreichen IED-Anschläge aufweist – was 

auch dazu führt, daß in Paktika nicht in allen 

Jahren das dritte Quartal das jeweilige Jahres-

hoch bildet. Den zweiten Rang nimmt das 

dritte Quartal 2007 ein. Die absoluten Zahlen 

für erfolgreiche IED-Anschläge in Paktika 

weisen ebenso wie die von Hilmand einen 

starken Zusammenhang (rs=0,905 auf 0,01 

Niveau signifikant) zu denen Gesamtafghanistans auf. 

Die relative Entwicklung der Sicherheitslage in Paktika (siehe Abbildung 16) verlief im Betrach-

tungszeitraum mal positiver und mal negativer als in Gesamtafghanistan, bis ab dem dritten 

Quartal 2008 die Entwicklung in der Provinz deutlich besser verlief. Daraus folgt auch die Ent-

wicklung des Gefährlichkeitswertes G in Paktika, der mit Ausnahme des Referenzquartals ab dem 

vierten Quartal 2007 stets unter 1 lag, im ersten, dritten und vierten Quartal 2009 sogar unter 0,5. 

8.1.6 Provinz Farah 

Die Provinz Farah liegt im äußersten Westen Afghanistans (siehe 

Abbildung 17), sie hat ca. 925.000 Einwohner und eine Fläche von 

48.471 km2. Farah untergliedert sich administrativ in 11 Distrikte, 

u.a. umfaßt sie auch der später genauer untersuchte Distrikt 

Gulistan96. 

Die absoluten Zahlen der erfolgreichen IED-Anschläge in der Pro-

vinz Farah im Betrachtungszeitraum (siehe Abbildung 18) liegen mit 

Ausnahme des ersten Quartals 2007 in den Jahren 2007 und 2008 

                                                 

 

96  vgl. Ingram 2009, S. 1 

Abbildung 17 - Die Lage der 

Provinz Farah in Afghanistan 

mit dem Distrikt Gulistan (eig. 

Darstellung) 

Abbildung 16 - Sicherheitslage S in Paktika und Afghanis-

tan sowie Gefährlichkeitswert G für Paktika (Quelle: Da-

tensatz; eig. Darstellung) 
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unter dem arithmetischen Mittel al-

ler Provinzen, während sie im Jahr 

2009 in allen Quartalen stets darü-

ber liegen. In Farah, wie zuvor 

auch schon bei Hilmand und Ge-

samtafghanistan festgestellt, liegt 

der Klimax des Betrachtungszeit-

raums im dritten Quartal 2009. Die 

bei Hilmand und Gesamtafghanis-

tan beobachteten Jahreshöhe-

punkte jeweils im dritten Quartal 

lassen sich in Farah für das Jahr 

2007 nicht feststellen. Aufgrund der geringen Güte der linearen Regressionsgerade (R2=0,3634) 

läßt sich nicht sicher auf einen Anstieg über den gesamten Betrachtungszeitraum schließen, auch 

ist in den Jahren 2007 und 2008 die Zahl der Anschläge mit jeweils 34 auf Jahresebene konstant 

geblieben, während sie im Jahr 2009 auf das 

viereinhalbfache anstieg. Die absoluten Werte 

der erfolgreichen IED-Anschläge weisen auch 

bei Farah einen starken Zusammenhang zu 

den Zahlen Gesamt-Afghanistans (rs=0,803 

auf 0,01 Niveau signifikant) auf. 

Wie aufgrund der absoluten Zahlen erwartbar, 

entwickelte sich die Sicherheitslage S in Farah 

(siehe Abbildung 19) mit Ausnahme des ers-

ten Quartals 2007 und natürlich des Referenz-

quartals bis zum Ende des Jahres 2008 positi-

ver als in Gesamtafghanistan, um dann für 

drei Quartale deutlich schlechter zu verlaufen, 

bis sich im letzten Quartal 2009 die Entwicklungen wieder annäherten. Daraus folgend ist auch 

der Gefährlichkeitswert G der Provinz nur im ersten Quartal 2007 und im Jahr 2009 größer als 1. 

Abbildung 18 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Farah mit linearer Reg-

ressionsgerade; arithm. Mittel für alle afgh. Provinzen zum Vergleich 

(Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 19 - Sicherheitslage S in Farah und Afghanistan 

sowie Gefährlichkeitswert G für Farah (Quelle: Datensatz; 

eig. Darstellung) 
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8.1.7 Provinz Kandahar 

Die südafghanische Provinz Kandahar (siehe Abbildung 20) hat et-

wa 1,07 Mio. Einwohner und eine Fläche von 54.022 km2. Neben 

dem später noch genauer zu betrachtenden Distrikt Kandahar um-

faßt die Provinz Kandahar noch weitere 15 Distrikte97. 

Ähnlich wie bereits bei den Provinzen Hilmand und Paktika liegen 

auch in der Provinz Kandahar die absoluten Werte der erfolgrei-

chen IED-Anschläge (siehe Abbildung 21) beständig über dem 

arithmetischen Mittel aller afghanischen 

Provinzen, auch korrelieren die Kandahar-

Werte stark und signifikant mit den Zahlen 

für Gesamt-Afghanistans (rs = 0,816 auf 

0,01 Niveau signifikant). Der Höhepunkt 

des Betrachtungszeitraums findet sich 

auch in Kandahar im zeitlichen Kontext 

der Präsidentschaftswahlen 2009, ein wie-

derkehrender Jahresklimax im jeweils drit-

ten Quartal ist aber nicht festzustellen. Die 

lineare Regressionsgerade für die erfolgrei-

chen IED-Anschläge in Kandahar ist von 

hinreichender Güte (R2=0,6863), um aus ih-

rer Steigung auf ein Anwachsen der Werte 

über den Betrachtungszeitraum schließen 

zu können. 

Die Sicherheitslage S in Kandahar (siehe 

Abbildung 22) zeigt über den Betrach-

tungszeitraum eine Entwicklung ähnlich der 

in Gesamtafghanistan, wobei mit Ausnah-

me des dritten Quartals 2007 und natürlich 

des Referenzquartals die Entwicklung leicht 

                                                 

 

97  vgl. Ingram 2010b, S. 1 

Abbildung 20 - Die Lage der 

Provinz Kandahar in Afghanis-

tan mit dem Distrikt Kandahar 

(eig. Darstellung) 

Abbildung 21 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Kandahar mit 

linearer Regressionsgerade; arithm. Mittel für alle afgh. Pro-

vinzen zum Vergleich (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 22 - Sicherheitslage S in Kandahar und Afghanis-

tan sowie Gefährlichkeitswert G für Kandahar (Quelle: Da-

tensatz; eig. Darstellung) 
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schlechter verlief, mit der Folge, daß auch der Gefährlichkeitswert außer in den genannten Quar-

talen G>1 war.  

8.2 Distrikt Lashkar Gah 

Der Distrikt Lashkar Gah mit seinen ca. 98.000 Ein-

wohnern98 liegt im Osten der Provinz Hilmand (siehe 

auch Abbildung 12, S. 25). In Abbildung 23 wird 

deutlich, daß sich die erfolgreichen IED-Anschläge 

in diesem Distrikt um die Siedlung Lashkar Gah, die 

auch gleichzeitig Provinzhauptstadt ist, im Nordwes-

ten konzentrieren. In der Stadt Lashkar Gah befindet 

sich auch der Sitz des ISAF Regional Command 

Southwest und des ISAF Provincial Reconstruction 

Team Hilmand99 . Die Stadt ist zudem das wirtschaft-

liche Zentrum des Distrikts und die umliegenden 

kleineren Siedlungen sind auf die Infrastruktur der 

Stadt, insbesondere auf die Gesundheitseinrichtun-

gen, angewiesen100. 

Die absoluten Zahlen der erfolgreichen IED-

Anschläge in Lashkar Gah (siehe Abbildung 24) 

weisen starke Schwankungen auf, ein Muster ist 

nicht erkennbar, es gibt auch keinen signifikan-

ten Zusammenhang zwischen den Werten die-

ses Distrikts und denen Gesamtafghanistans, 

jedoch liegt auch in Lashkar Gah der Höhe-

punkt des gesamten Betrachtungszeitraums im 

dritten Quartal 2009. Die Regressionsgerade 

weist keine hinreichende Güte auf, um auf ei-

                                                 

 

98  vgl. UNHCR Sub-Office Kandahar 2003a, S. 1 
99  vgl. North Atlantic Treaty Organization 2011, S. 3–4 
100  vgl. UNHCR Sub-Office Kandahar 2003a, S. 1–3 

Abbildung 23 - Distrikte Nahri Sarraj und 

Lashkar Gah mit erfolgreichen IED-Anschlägen 

(IED) sowie anderen sicherheitsrelevanten Vorfäl-

len (Incidents) in georeferenzierter Darstellung 

(Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 24 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Lashkar 

Gah mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Datensatz; 

eig. Darstellung) 
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nen linearen Anstieg über den Be-

trachtungszeitraum schließen zu kön-

nen. Betrachtet man die Kalenderjah-

re, kann man einen Anstieg von 6 im 

Jahr 2007 über 22 im Jahr 2008 auf 

schließlich 25 im Jahr 2009 feststellen. 

Die Sicherheitslage S in Lashkar Gah 

zeigt im Vergleich zur Provinz 

Hilmand und Gesamtafghanistan (sie-

he Abbildung 25) eine weitgehend po-

sitivere (im Sinne von „sicherere“) 

Entwicklung, sie liegt auch in lediglich vier Quartalen über 1 und nur im jeweils ersten Quartal 

2007 und 2008, in denen auch jeweils die 

aboluten Zahlen ein Hoch aufweisen, über 

der Hilmands. 

Aus der insgesamt günstigeren Entwick-

lung der Sicherheitslage S in Lashkar Gah 

im Vergleich zu Gesamtafghanistan ab dem 

dritten Quartal 2008 und der gleichzeitigen 

schlechteren Entwicklung in Hilmand, was 

in einem entsprechenden Gefährlich-

keitswert G für die Berechnung der zu un-

tersuchenden Variable D (siehe Kapitel 7) führt, läßt sich bereits ein fallender Wert für D in die-

sem Zeitraum erwarten. Diese Erwartung wird, wie Abbildung 26 zeigt, erfüllt. Für die Ableh-

nung der Hypothese einer positiveren Entwicklung der durch IED-Anschläge gemessenen 

Sicherheitslage in FDD-Distrikten im Vergleich zur Entwicklung in Afghanistan insgesamt unter 

Berücksichtigung einer regionalen Komponente müßte DIV/2009 ≥ DII/2008 sein. Für Lashkar Gah 

jedoch sind DIV/2009=-7,25 und DII/2008=-0,62, was bedeutet, daß DIV/2009<DII/2008 ist. Die Hypothe-

se ist also für Lashkar Gah nicht abzulehnen. 

Abbildung 25 - Sicherheitslage S von Lashkar Gah, Hilmand und 

Afghanistan (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 

Abbildung 26 - Variable D für Lashkar Gah mit Markierung 

des Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 
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8.3 Distrikt Nahri Sarraj 

Der Distrikt Nahri Sarraj im Osten der Provinz 

Hilmand (siehe Abbildung 12, S. 25) hat etwa 

122.000 Einwohner101. In Abbildung 23, S. 30 

wird deutlich, daß sich in Nahri Sarraj die er-

folgreichen IED-Anschläge nicht punktuell 

konzentrieren, sondern entlang von Straßen und 

an Gewässerübergängen. 

Bei der Betrachtung der absoluten Häufigkeiten 

der erfolgreichen IED-Anschläge in 

Nahri Sarraj (siehe Abbildung 27) fällt 

zunächst das jeweilige Kalenderahrtief 

im ersten Quartal auf, auch in diesem 

Distrikt liegt der Klimax des Betrach-

tungszeitraums im dritten Quartal 

2009. Einen Anstieg über den Unter-

suchungszeitraum zeigt uns die Reg-

ressionsgerade, ein starker signifikan-

ter Zusammenhang zwischen den 

Werten dieses Distrikts und denen 

Gesamtafghanistans (rs=0,874 auf 0,01 Ni-

veau signifikant) ist festzustellen. 

Die Entwicklung der Sicherheitslage S (sie-

he Abbildung 29) verläuft in Nahri Sarraj 

im Vergleich zu Gesamtafghanistan 

schlechter mit Ausnahme des ersten Quar-

tals 2007 und der zweiten Quartals 2009, 

ähnlich ist der Vergleich zur Provinz 

Hilmand, jedoch weist Nahri Sarraj ab dem 

                                                 

 

101  vgl. UNHCR Sub-Office Kandahar 2003b, S. 1 

Abbildung 27 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Nahri 

Sarraj mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Daten-

satz; eig. Darstellung) 

Abbildung 29 - Sicherheitslage S von Nahri Sarraj, Hilmand und 

Afghanistan (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 

Abbildung 28 - Variable D für Nahri Sarraj mit Markierung 

des Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 
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zweiten Quartal 2009 eine positivere Entwicklung als die umgebende Provinz auf. 

Ein aus diesem Umstand erwarteter fallender Wert der Variable D ab dem zweiten Quartal 2009 

mit davorliegendem Höhepunkt wird in Abbildung 28 bestätigt. Nach steilem Anstieg in 2007 

und folgender einjähriger Plateauphase stieg diese Variable dann über zwei Quartale an, um dann 

fast linear abzufallen und im vierten Quartal 2009 dann mit einem Wert DIV/2009=0,787 abzu-

schließen und damit unter dem Wert des Referenzquartals DII/2008=1,65 zu liegen. Demnach ist 

die Hypothese auch für Nahri Sarraj nicht abzulehnen. 
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8.4 Distrikt Sar Hawza 

Der Distrikt Sar Hawza liegt im Norden der Pro-

vinz Paktika (siehe Abbildung 14, S. 26). Die er-

folgreichen IED-Anschläge konzentrieren sich, wie 

in Abbildung 30 klar erkennbar, in Sar Hawza ent-

lang der von Nordwest nach Südost verlaufenden 

Straße. 

Die absoluten Häufigkeiten der erfolgreichen IED-

Anschläge in diesem Distrikt (siehe Abbildung 32) 

zeigen im Jahr 2007 nur im dritten Quartal vier re-

gistrierte Ereignisse, die übrigen drei Quartale blie-

ben ebenso ereignislos wie das erste Quartal 

des Folgejahres. Der Höhepunkt des Betrach-

tungszeitraums liegt im dritten Quartal 2008, 

das Jahr 2008 ist mit 13 auch das mit den 

meisten erfolgreichen IED-Anschlägen, das 

Jahr 2009 folgt mit 9 registrierten Ereignis-

sen, dementsprechend ist auch die Regressi-

onsgerade nicht von hinreichender 

Güte (R2=0,1069), um auf einen 

Anstieg über den Betrachtungszeit-

raum schließen zu können – es gibt 

ja schließlich keinen. Auch ein be-

sonderer Anstieg zur Präsident-

schaftswahl im dritten Quartal 2009 

ist nicht festzustellen, stattdessen 

sinkt die Anschlagshäufigkeit im 

Vergleich zum Vorquartal und zum 

Vorjahresquartal. Dennoch gibt es 

Abbildung 30 - Distrikt Sar Hawza mit erfolgreichen 

IED-Anschlägen (IED) sowie anderen sicherheitsre-

levanten Vorfällen (Incidents) in georeferenzierter 

Darstellung (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 32 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Sar Hawza 

mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Datensatz; eig. 

Darstellung) 

Abbildung 31 - Sicherheitslage S von Sar Hawza, Paktika und Afghanis-

tan (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 
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eine Korrelation (rs=0,677 auf 0,05 Niveau 

signifikant) zwischen den Häufigkeiten der 

erfolgreichen IED-Anschläge im Distrikt 

Sar Hawza und Gesamtafghanistan. 

Die Entwicklung der Sicherheitslage S (sie-

he Abbildung 31) Sar Hawzas war im Jahr 

2009 durchweg positiver als die Paktikas 

und Gesamtafghanistans, während sie im 

Vorjahr teils über diese hinauswuchs. Auch 

in 2007 gibt es im einzigen Quartal mit registrierten Ereignissen eine Spitze, die über der Sicher-

heitslage S in Gesamtafghanistan lag, gleichzeitig ergab sich jedoch auch ein noch höherer Wert 

für die Provinz Paktika, was einen entsprechenden Gefährlichkeitswert G als Modifikator erwar-

ten läßt. Insgesamt ergab sich nur im dritten Quartal 2008 ein Wert von S > 1, also eine in Rela-

tion zum Referenzquartal ungünstige Entwicklung der Sicherheitslage. 

Dementsprechend ist auch der Verlauf der Werte für D im Betrachtungszeitraum (siehe Abbil-

dung 33), der bis zum ersten Quartal 2008 monoton fällt, nach dem Referenzquartal dann leicht 

ansteigt, um dann in 2009 wiederum monoton zu fallen. Auch für Sar Hawza ist DIV/2009=-6,06 

kleiner als der Wert des Referenzquartals DII/2008=-2,65. Demnach ist die Hypothese auch für 

Nahri Sarraj nicht abzulehnen. 

Abbildung 33 - Variable D für Sar Hawza mit Markierung des 

Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 
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8.5 Distrikt Mata Khan 

Der Distrikt Mata Khan liegt im äußersten Norden 

der Provinz Paktika (siehe Abbildung 14, S. 26). 

Wie Abbildung 34 zeigt, konzentrieren sich die er-

folgreichen IED-Anschläge entlang der von Nord-

ost nach Südwest verlaufenden Straße, zudem gibt 

es noch einige verstreute erfolgreiche IED-

Anschläge an Gewässerübergängen. 

Die absoluten Häufigkeiten der erfolgreichen IED-

Anschläge in Mata Khan (siehe Abbildung 35) zei-

gen in den ersten drei Quartalen des Betrachtungs-

zeitraums keinerlei registrierte Ereignisse, für die 

beiden Jahre 2008 und 2009 läßt sich das Muster 

eines monotonen Anstiegs jeweils bis zum dritten 

Quartal erkennen, während die Ereignisse jeweils 

im vierten Quartal wieder weniger zahlreich wur-

den. In Mata Khan ist das dritte Quartal 2009 der 

Klimax des gesamten Betrachtungszeitraums, ein 

starker signifikanter Zusammenhang zwischen den 

Häufigkeiten in Mata Khan und Gesamtafghanistan (rs=0,806 auf 0,01 Niveau signifikant) ist 

vorhanden, während die lineare Regressionsgerade nicht von hinreichender Güte (R2=0,4789) ist, 

um auf einen linearen Anstieg der Ereignisse 

über den Betrachtungszeitraum schließen zu 

können. Auf Jahresebene betrachtet steigt die 

Zahl der erfolgreichen IED-Anschläge im Dis-

trikt jedoch von 2 im Jahr 2007 über 21 im Fol-

gejahr auf schließlich 26 im Jahr 2009. 

Die Entwicklung der Sicherheitslage S verlief in 

Mata Khan (siehe Abbildung 37) bis zum Refe-

renzquartal zunächst weit besser als in der um-

gebenden Provinz und in Gesamtafghanistan, 

um sich dann in den dritten Quartalen der Jahre 2008 und 2009 jeweils ungünstiger zu entwi-

ckeln. Die Werte für Mata Khan liegen nach dem Referenzquartal in der Hälfte der Quartale über 

Abbildung 34 - Distrikt Mata Khan mit erfolgrei-

chen IED-Anschlägen (IED) sowie anderen sicher-

heitsrelevanten Vorfällen (Incidents) in georeferen-

zierter Darstellung (Quelle: Datensatz; eig. Darstel-

lung) 

Abbildung 35 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Mata 

Khan mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Datensatz; 

eig. Darstellung) 
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den Werten der Provinz Paktika, 

wenn auch mit Ausnahme des drit-

ten Quartals 2008 unter denen Ge-

samtafghanistans. 

Es läßt sich somit für das dritte 

Quartal 2008 durch die vergleichs-

weise günstige Entwicklung in 

Paktika und Afghanistan ein An-

stieg der Variable D erwarten, dem 

ein starker Abfall folgt. Diese Er-

wartung wird, wie Abbildung 36 zeigt, er-

füllt. D entwickelt sich korrespondierend 

zu S bis zum Referenzquartal günstig und 

fällt monoton bis zum ersten Quartal 2008, 

steigt dann im dritten Quartal 2008 an, um 

dann wieder stetig bis zum Tiefpunkt des 

Betrachtungszeitraums im zweiten Quartal 

2009 zu fallen. Anschließend folgt ein star-

ker Anstieg bis zum Ende des Betrach-

tungszeitraums, mit der Folge, daß für 

Mata Khan DIV/2009=-1,44 größer als der Wert des Referenzquartals mit DII/2008=-2,67 ist. Dem-

nach ist die Hypothese für Mata Kahn abzulehnen. 

Abbildung 37 - Sicherheitslage S von Mata Khan, Paktika und Afgha-

nistan (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 

Abbildung 36 - Variable D für Mata Khan mit Markierung 

des Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 
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8.6 Distrikt Gulistan 

Der Distrikt Gulistan liegt im Osten der Provinz Fa-

rah (siehe Abbildung 17, S. 27) und hat etwa 54.000 

Einwohner102. In Abbildung 38 zeigt sich eine Kon-

zentration der erfolgreichen IED-Anschläge im Zu-

ge eines Abschnitts der Straße nach Delaram. 

Das augenfälligste Merkmal der absoluten Häufig-

keiten der erfolgreichen IED-Anschläge in Gulistan 

(siehe Abbildung 40) ist die im Verhältnis zu den 

restlichen Quartalen enorm hohe Zahl registrierter 

Ereignisse im dritten Quartal 2009, in dem 

mehr erfolgreiche IED-Anschläge gezählt wur-

den als im gesamten übrigen Betrachtungszeit-

raum. Die letzten drei Quartale 2007 und das 

vierte Quartal 2008 sind ohne registrierte Ereig-

nisse, während es in allen Quartalen des Jahres 

2009 erfolgreiche IED-Anschläge gab. Die ge-

ringe Güte der linearen Regressionsgerade ist 

nicht hinreichend, um Schlüsse zuzulassen, je-

doch ist von Jahr zu Jahr eine Stei-

gerung der absoluten Häufigkeiten 

der Ereignisse festzustellen. Ein 

signifikanter Zusammenhang 

(rs=0,667 auf 0,05 Niveau signifi-

kant) zwischen den absoluten Häu-

figkeiten in Gulistan und Gesamt-

afghanistan ist feststellbar. 

                                                 

 

102  UNHCR 2004, S. 1 

Abbildung 38 - Distrikt Gulistan mit erfolgreichen 

IED-Anschlägen (IED) sowie anderen sicherheitsre-

levanten Vorfällen (Incidents) in georeferenzierter 

Darstellung (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 

Abbildung 40 - Erfolgreiche IED-Anschläge in Gulistan 

mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Datensatz; eig. 

Darstellung) 

Abbildung 39 - Sicherheitslage S von Gulistan, Farah und Afghanistan 

(Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 
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Die Sicherheitslage S beginnt für Gulistan (siehe Abbildung 39) auf leicht höherem Niveau als für 

Gesamtafghanistan, fällt dann aber ab und bleibt bis zum Referenzquartal unter dem Wert für 

das ganze Land. Nach Schwankungen im dritten und vierten Quartal 2008 steigt S dann für 

Gulistan stärker als für die umgebende Provinz und Gesamtafghanistan mit Höhepunkt im drit-

ten Quartal 2009, um sich dann im Folgequartal wieder den beiden anderen anzunähern. Da im 

gesamten Jahr 2009 Gulistan höhere Werte als Farah und Afghanistan aufweist, kann für die Va-

riable D dementsprechend eine Zunahme in diesem Zeitraum erwartet werden. 

Dies ist auch tatsächlich der Fall, wie in 

Abbildung 41 zu sehen ist. Nachdem in 

2007 ein monotoner, fast linearer Abfall 

der Variable festzustellen ist, folgen auf ei-

ne kurze Plateauphase die zuvor angespro-

chene Schwankung in den letzten beiden 

Quartalen 2008, dann steigt D für Gulistan 

monoton bis zum Ende des Betrachtungs-

zeitraums. 

Dies hat zur Folge, daß DIV/2009=0,08 für Gulistan deutlich größer als der Wert des Referenzquar-

tals mit DII/2008=-2,59 ist. Demnach ist die Hypothese für Gulistan, wie zuvor schon für Mata 

Kahn, abzulehnen. Die Ablehnung der Hypothese ist nicht allein Folge der ungewöhnlich hohen 

Zahl von Anschlägen im dritten Quartal 2009, auch eine der Entwicklung in der umliegenden 

Provinz vergleichbaren Zahl von erfolgreichen IED-Anschlägen, was einem Faktor von ca. 2,3 

gegenüber dem Vorquartalswert entspräche, also knapp 21 registrierte Ereignisse, hätte zu einem 

höheren Wert für D im vierten Quartal 2009 als im Referenzquartal und somit zur Ablehnung 

der Hypothese geführt. 

Abbildung 41 - Variable D für Gulistan mit Markierung des 

Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Darstellung) 
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8.7 Distrikt Kandahar 

Der Distrikt Kandahar liegt im Norden der gleichna-

migen Provinz (siehe Abbildung 20, S. 29). Die erfolg-

reichen IED-Anschläge im Betrachtungszeitraum 

konzentrieren sich größtenteils auf die Stadt Kandahar 

und die Verkehrswege, insbesondere die hier von Ost nach West den Distrikt querende Ringstra-

ße, die der Hauptverkehrsweg in Afghanistan ist, sowie die Verbindungsstraße zum Flughafen 

Kandahar (siehe Abbildung 44). In der Stadt Kandahar befinden sich sowohl das ISAF Regional 

Command South und das ISAF Provincial Reconstruction Team Kandahar103. 

Die absoluten Häufigkeiten der er-

folgreichen IED-Anschläge im 

Distrikt Kandahar (siehe Abbil-

dung 43) weisen in 2007 und 2008 

jeweils im zweiten Quartal den Jah-

reshöhepunkt auf, während für 

2009 das dritte Quartal diesen wie 

auch den Höhepunkt des Betrach-

tungszeitraumes bildet. Die lineare 

Regressionsgerade hat eine hinrei-

                                                 

 

103  vgl. North Atlantic Treaty Organization 2011, S. 3–4 

Abbildung 44 - Distrikt Kandahar mit erfolgrei-

chen IED-Anschlägen (IED) sowie anderen 

sicherheitsrelevanten Vorfällen (Incidents) in 

georeferenzierter Darstellung (Quelle: Datensatz; 

eig. Darstellung) 

Abbildung 43 - Erfolgreiche IED-Anschläge im Distrikt 

Kandahar mit linearer Regressionsgerade (Quelle: Daten-

satz; eig. Darstellung) 

Abbildung 42 - Sicherheitslage S von Distrikt und Provinz Kandahar 

sowie Afghanistan (Quelle: Datensatz, eig. Darstellung) 
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chende Güte (R2=0,6921), um auf einen entsprechenden Anstieg über den Betrachtungszeitraum 

schließen zu können. Die absoluten Häufigkeiten des Distrikts Kandahar korrelieren stark mit 

denen Gesamtafghanistans (rs=0,718 auf 0,01 Niveau signifikant). 

Entwickelte sich die Sicherheitslage S im Distrikt Kandahar (siehe Abbildung 42) in den ersten 

beiden Quartalen 2007 noch ungünstiger als in der gleichnamigen Provinz und Gesamtafghanis-

tan, liegen die Werte bis zum dritten Quartal 2008 zumeist unter denen Gesamtafghanistans und 

bis zum vierten Quartal 2008 unter denen der Provinz Kandahar. Danach folgt ein Anstieg über 

das Niveau von Provinz und Gesamtstaat über zwei Quartale, um dann trotz eigenem Höhe-

punkts wieder geringere Werte aufzuweisen und im letzten Quartal des Betrachtungszeitraums 

schließlich zwischen Provinz und Gesamtafghanistan zu liegen. 

Entsprechend verläuft auch die Entwick-

lung der Variable D (siehe Abbildung 45). 

Sie steigt zunächst bis zum dritten Quartal 

2007 an und fällt schließlich zunächst bis 

zum Referenzquartal und danach erneut 

bis Jahresende 2008 ab, um dort zunächst 

einen Tiefpunkt zu erreichen. Die ersten 

beiden Quartale 2009 führen erwartungs-

gemäß zu einem Anstieg, und zwar fast 

wieder bis auf das Niveau des Referenz-

quartals, danach fällt jedoch D stark ab 

und erreicht im letzten Quartal des Betrachtungszeitraums den Gesamttiefpunkt. Dementspre-

chend ist DIV/2009=-1,22 für den Distrikt Kandahar auch kleiner als DII/2008=0,05. Die Hypothese 

ist für diesen Distrikt nicht zurückzuweisen. 

Abbildung 45 - Variable D für den Distrikt Kandahar mit 

Markierung des Referenzwertes (Quelle: Datensatz; eig. Dar-

stellung) 
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9 Fazit 

Sicherheit ist Voraussetzung dafür, daß die Bevölkerung ihrem Tagwerk nachgehen kann, sie 

muß sich frei und sicher bewegen können, sonst sind die Bürger nicht in der Lage, Schulen zu 

besuchen, wirtschaftlichen Verrichtungen nachzugehen oder zu wählen. Sie brauchen Schutz vor 

illegitimer Gewalt und Beeinträchtigungen ihrer Bewegungsfreiheit. 

Diesen Schutz sollen u.a. Polizeikräfte gewähren. Gibt es sie in ausreichender Zahl, leisten sie gu-

te Arbeit, bekämpfen Kriminalität, üben ihre Aufgabe nach rechtsstaatlichen Grundsätzen aus 

und leisten so ihren Beitrag zur Sicherung eines rechtsstaatlich kontrollierten, staatlichen Ge-

waltmonopols, sorgen sie nicht nur für die Sicherheit der Bevölkerung, sondern tragen als vor 

Ort sichtbarste Exponenten des Staates zu dessen Legitimität in den Augen der Bevölkerung bei, 

was gerade in weniger stabilen Staaten zu positiven Rückkopplungseffekten führen kann. Gute 

Polizeikräfte in ausreichender Zahl aufzustellen, ist also eine wichtige Aufgabe – eine Aufgabe, 

die in Afghanistan lange Zeit leider vernachlässigt wurde. Die internationale Gemeinschaft hat 

lange zu geringe Ressourcen dafür eingesetzt und dabei falsche Prioritäten und unterschiedliche 

Zielsetzungen verfolgt. 

Das FDD ist ein Programm, das erfolgversprechend erscheint, die bisherigen Mängel in der Poli-

zeiausbildung abzustellen und eine hinreichende Qualität der Polizeikräfte sicherstellen zu kön-

nen. Es bietet Lösungsansätze der drängenden Probleme der Afghan National Police. 

Diese Analyse stellte sich zur Aufgabe zu untersuchen, ob denn das FDD zu einer Verbesserung 

der Qualität der Polizeikräfte führte und dadurch einen positiven Einfluß auf die Sicherheitslage 

nahm. Dazu wurde die Hypothese aufgestellt: 

Wenn ein Distrikt das FDD durchlaufen hat, entwickelt sich die dort anhand 

von erfolgreichen IED-Anschlägen hilfsweise gemessene Sicherheitslage unter 

Berücksichtigung der regionalen Sicherheitslage positiver als in Afghanistan 

insgesamt. 

Die hilfsweise Messung der Sicherheitslage mittels erfolgreicher IED-Anschläge erfolgte auf-

grund der Tatsache, daß besser die Dimension Sicherheit abbildende Statistiken für Afghanistan 

schlicht nicht verfügbar sind. IED-Anschläge sind eine der Hauptbedrohungen in Afghanistan, 

zudem benötigen sie umfangreiche Vorbereitungsschritte, die sie für gute Polizeiarbeit verwund-

bar machen. 
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Es wurden sechs Distrikte ausgewählt, von denen sicher bekannt war, daß und wann sie das 

FDD durchlaufen haben. Anhand einer eigens entwickelten Methode wurde dann festgestellt, ob 

in diesen Distrikten sich die Sicherheitslage im Vergleich zu der in Gesamtafghanistan positiver 

entwickelt hat, wobei die regionale Sicherheitslage berücksichtigt wurde. 

In der Provinz Hilmand entwickelte sich die Sicherheitslage seit Anfang 2008 negativer als in Ge-

samtafghanistan, zwei der untersuchten Distrikte liegen in dieser Provinz. Lashkar Gah entwi-

ckelte sich nach dem FDD besser als Gesamtafghanistan, was im Zusammenhang mit einem ho-

hen Gefährlichkeitswert der umgebenden Provinz eine starke Verbesserung messen ließ, die Hy-

pothese war für diesen Distrikt zutreffend. In Nahri Sarraj hingegen nahm die Sicherheitslage ei-

nen ungünstigeren Verlauf, durch die Berücksichtigung der regionalen Sicherheitslage war aber 

auch für diesen Distrikt die Hypothese zutreffend. 

Die Sicherheitslage in der Provinz Paktika, in der zwei weitere untersuchte Distrikte liegen, hin-

gegen entwickelte sich günstiger als die in Afghanistan insgesamt, somit hatte die Provinz einen 

geringen Gefährlichkeitswert. Sar Hawza entwickelte sich jedoch hinsichtlich der Sicherheitslage 

ab Ende 2008 sehr positiv, weshalb auch hier sich die Hypothese als zutreffend erwies, während 

die Sicherheitslage in Mata Khan bis zum Referenzquartal einen sehr positiven Verlauf nahm, da-

nach jedoch sehr wechselhaft war, was dazu führte, daß die Hypothese sich für diesen Distrikt als 

nicht zutreffend erwies. 

In der Provinz Farah verschlechterte sich die Sicherheitslage ab 2009 beginnend stark, was gerade 

in diesem Bereich zu einem hohen Gefährlichkeitswert führte. Dennoch war auch beim Distrikt 

Gulistan die Hypothese unzutreffend, da die Entwicklung der Sicherheitslage im Distrikt in 2007 

sehr positiv war, in 2009 jedoch noch negativer verlief als in der umgebenden Provinz. 

Für die Provinz Kandahar war über fast den gesamten Betrachtungszeitraum eine negativere 

Entwicklung der Sicherheitslage zu beobachten. Im gleichnamigen Distrikt verschlechterte sich 

zwar die Sicherheitslage vom dritten Quartal 2008 bis zum dritten Quartal 2009, auch im Ver-

gleich zur Entwicklung in Gesamtafghanistan, jedoch nicht so stark wie in der Provinz, was dazu 

führte, daß die Hypothese für den Distrikt Kandahar zutreffend war. 

Damit kann zwar in vier von sechs untersuchten Distrikten eine Verbesserung der  Sicherheitsla-

ge festgestellt werden, bei den anderen beiden war dies jedoch nicht der Fall. Die Hypothese ist 

also zurückzuweisen. 

Es bleibt zukünftiger Forschung überlassen festzustellen, ob mit einer Untersuchung einer größe-

ren Zahl von Distrikten eine probabilistisch formulierte, ähnliche Hypothese ebenfalls zu verwer-

fen wäre. 
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